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Ach die K naben, die ihn lehrten  
I h r e r  M uttersprache L au t,
Und die F ra u e n , die ihn  n äh rten . 
D ie  ihm selbst das Nest gebaut:

E insam  ru f t  er, unverstanden.
I n  die fremde W elt h in e in ;
N u r  die W asser hört er b randen. 
Keine S ee le  achtet sein.

M e  liegen sie erschlagen 
A uf dem U fer hingestreckt.
U nd m it seinen bangen K lagen 
H a t er Keinen aufgeweckt.

S o  w eit A lexander von H um boldt. M ögen diese M ittheilungen  in  der nächsten 
A uflage des T h ierlebens Berücksichtigung finden.

Verpflichten w ürden  S ie  mich, mein lieber, hochverehrter F reu n d , w enn S ie  
diesen B rie f in  der Deutschen M onatsschrift vollständig veröffentlichen lassen wollten.

T o r g a u ,  19. M ärz  1888.

Und der W ilde, der ihn  schaute. 
R u dert schnell am  N iff vorbei; 
N iem and sah, dem es nicht g rau le . 
D en  A lu re n -P a p a g e i."

A us einem Briefe von Frau M arie Uhse an K. Th. Liebe.
.............. gestatten S ie  m ir die Bem erkung des H errn  K a r l  K n a u t h e  im

Anschluß an  die Notiz V reh m 's , den G rü n lin g  betreffend, noch w eiterhin  zu er­
gänzen. S e i t  langen  J a h r e n  schon fü tte re  ich w ährend  der W in term ona le  die 
Vögel im  F reien  an  Fenstern , die nach einem G a rte n  h in au sfüh ren . E ines der­
selben, ein sog. V iertelfenster, habe ich durch A nbringung  eines N ahm ens m it ziem­
lich engen Q uerleisten , die ein E indringen  größerer Vögel, wie T a u b e n  und K rähen , 
verhindern , ganz zur F u tte rs tä lle  fü r  die kleine gefiederte W elt eingerichtet und an  
einem zweiten ist ein kleines V ogelbauer ausgehängt, dessen stets offenes Thürchen 
freien E in tr i t t  gew ährt. A ls F u tte r  biete ich aufgehängte Stückchen eingesalzenen 
Speckes, H an f und Sonnenrosenkerne. D a  w ir  in  u n m itte lb a re r N ähe des Rosen- 
th a le s  w ohnen, so haben w ir auch nie über M ang e l an  G ästen zu klagen. Z u  den 
letzteren n un  zählen auch stets G rü n lin g e , die ebenso dreist wie ihre übrigen G e­
fäh rten  sowohl in  das B a u e r , wie in  das erw ähn te kleine Fenster gehen. S ie  
w urden m ir sogar ih res ungem ein zänkischen W esens wegen oft recht lästig .* ) I n  
ganz besonders g roßer A nzahl fanden sie sich in  diesem J a h r e  ein ; oft konnte ich 
sechs b is acht in  einer G ru p p e  zusammen erblicken. V on dem F u tte r  nahm en sie 
n u r  den gequetschten H anf. —  S o n s t erschienen noch zwei Bergfinken und ebenso 
viel Buchfinken. I n  der M ehrzah l sind im U ebrigen stets die K leiber, Kohl-, B la u -  
und  S um pfm eisen , die Alle dem Speck ebenso fleißig wie den K örnern  zusprechen.

*)  I m  F l u g b a u e r  m i t  vielen a n d e rn  Vögeln  zusammen sind die G r ü n l in g e  in  der B rü teze it  
außerordentlich  verträglich. Welcher Gegensatz im B e t r a g e n ! K. T h .  L i e b e .
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Am 27. J a n u a r  bei 11 G rad  K älte sah ich in diesem J a h r  die ersten S ta a r e ,  
drei an  der Z ah l, im  G arten . Nachdem sie ein p a a r  T ag e  ängstlich gezögert, über­
w and ih r  H unger schließlich doch die S ch eu , und sie folgten den kleineren Genossen 
zu n u r ,  an  meine Futterplätze h in. Ic h  bereitete fü r  sie ein Futtergem enge von 
klein gewiegtem Fleisch, gequetschtem H an f und Am eiseneiern, w as ihnen augen­
scheinlich köstlich mundete. S ie  fühlten sich sehr bald vollkommen heimisch, lockten 
ihre Kollegen herbei, so daß die G esam m tzahl bald über dreißig betrug , und nahm en 
n u n  Fenster sowohl wie B a u e r vollständig in  Beschlag, dabei nun  auch eine be­
sondere V orliebe fü r  den Speck zeigend. W aren  sie gesättigt, dann  saß doch sicher­
lich im m er der eine und andere in  oder auf dem B a u e r und sang nach H erzens­
lust. M itte  F e b ru a r  lang te auch ein Kirschkernbeißer an , ein herrliches E xem plar, 
das sich am  H anfe gütlich th a t. —  Welche S ch aaren  von Vögeln ich dera rt zu ver­
pflegen hatte , ist wohl au s  dem F utter-K onsum  zu ersehen. Ich  habe w ährend der 
letzten Wochen, die so enorm en Schneefall brachten, im  Durchschnitt täglich V4 P fd . 
Speck und 3/4 P fd- H an f v erfü tte rt, abgesehen von den Sonnenrosenkernen und dem 
U ebrigen. E s m ag dies einen ungefähren B ew eis gleichzeitig geben von dem Nutzen, 
den der Insektenfresser durch V ertilgung  des schädlichen U ngeziefers zur S tillu n g  
seines regen A ppetites gew ährt.

L e i p z ig ,  im  M ärz  1888.

Die Schädlichkeit der Dohlen.
Von Ferd. N udow .

D ie A ngabe im  H eft 2 d. I . ,  daß die D ohle S p e rlin g sn este r zerstört, v e ran ­
la ß t mich, auch meine E rfah ru ng en  über dieselben kundzuthun: I m  G arten  eines 
B ekannten sind alljährlich m ehrere Nistkästen aufgehängt, die stets von H öhlen­
b rü te rn  gern aufgesucht werden. A ls die S ta a r e  anfingen zu b auen , konnte m an 
schon im m er heftige S tre ite re ien  zwischen ihnen und den D ohlen  beobachten, die 
aber, a ls  um  N istm ate ria l hervorgerufen, w eiter nicht auffielen. S p ä te r  aber, a ls  
Ju n g e  sich im  Neste befanden , stellten sich die schwarzen S tö ren friede  wieder ein 
und machten sich auffallend viel um  das Nest herum  zu thun . E in  ängstliches 
Schreien  der a lten  S ta a r e  machte u n s  doch aufm erksam  und w ir konnten nun  zu 
unserem E rstaunen w ahrnehm en, wie die D ohle versuchte, die jungen Vögel au s 
dem Neste zu ziehen, und sich auch keineswegs von den angreifenden E lte rn  v er­
jagen  ließ.

S ie  w urden auch öfter verscheucht und schienen auch fortzubleiben , bis nach 
der Heimkehr von einem längeren A usfluge u n s  das G egentheil bewiesen w urde. 
E in  junger S t a a r  w a r au s  dem Neste gezerrt und getödet. Von jetzt ab w aren
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